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(54) Bohrwerkzeug

(57)  Ublicherweise missen Schraublécher vorge-
bohrt werden. Falls dies mit maschineller Hilfe erfolgen
soll, werden hierzu Bohrmaschinen eingesetzt. Die
Schrauben selbst werden meist unter Verwendung von
Schraubern eingeschraubt. Ein neues Bohrwerkzeug
soll nun auch in Verbindung mit diesen herkdmmlichen
Schraubern einsetzbar sein.

Das Bohrwerkzeug (1) weist einen Bohrabschnitt
(4) und einen Schaftabschnitt (3) mit hexagonalem
Querschnitt zur drehfesten Verbindung mit einem her-
kémmlichen Schrauber auf. Hierdurch mussen flr die
unterschiedlichen Vorgdnge Bohren und Schrauben
nicht langer unterschiedliche Antriebsmaschinen einge-
setzt werden.
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Beschreibung

Die Erfindung betrifft ein Kombinationswerkzeug
zum Ausfihren unterschiedlicher Arbeitsgénge, insbe-
sondere Bohren und/oder Schrauben.

Wenn im Profi- oder Heimwerkerbereich Werk-
sticke aus Holz und ahnlichen Werkstoffen mittels
Schrauben oder schraubenartiger Befestigungsmittel
miteinander verbunden werden missen, muB3 in der
Regel zunachst ein Loch vorgebohrt werden. Auch bei
sogenannten selbstschneidenden Schrauben empfiehit
sich das Vorbohren eines Schraubloches. Insbesondere
in Verbindung mit Holzwerkstiicken ist es darlber hin-
aus qualitatssteigernd, die entsprechenden Schraublé-
cher vor dem Einschrauben der Befestigungsmittel
anzusenken, da die Befestigungsmittel meist vollstan-
dig versenkt werden sollen und hierbei ohne die
genannte Anfasung der Schraublécher die Werkstlcke
in unmittelbarer Nahe der Befestigungsmittel besché-
digt oder zumindest optisch beeintrachtigt werden kén-
nen.

Im Zusammenhang mit dem Fest- oder Losdrehen
von Schrauben oder schraubenartigen Befestigungs-
mitteln werden zur Arbeitserleichterung verstarkt
Schrauber oder entsprechend umschaltbare Bohrma-
schinen eingesetzt. Es wird dabei jedoch weiterhin als
lastig empfunden, zwei oder drei Werkzeuge, namlich
Bohrer, diverse Schrauber und gegebenenfalls einen
Senker vorhalten zu mlssen, um die genannten
Arbeitsvorgange, die unmittelbar aufeinanderfolgend
auszufihren sind, zu erledigen.

Zur Loésung dieses Problems wird in der DE-OS 39
38 244 vorgeschlagen, einen speziellen Adapter einzu-
setzen, bei dem zwischen einem Bohrer und einem
Schrauber gewechselt werden kann, ohne dafB hierzu
das bei Bohrmaschinen Ubliche Spannfutter betatigt
werden muB. In der genannten Schrift wird demnach
ein Schnellwechselaufsatz beschrieben. Diese Lésung
erleichtert zwar die Handhabung der Bohrmaschine bei
den genannten Arbeitsvorgangen, aber der Benutzer ist
auch weiterhin gezwungen, die zur Durchfiihrung der
Arbeitsvorgénge unterschiedlichen Werkzeuge jeweils
bereitzuhalten.

In der DE-OS 26 20 176 sowie in der abgezweigten
DE-PS 26 60 357 wird daher vorgeschlagen, eine Bohr-
maschine mit einer verschiebbaren Manschette dreh-
fest zu verbinden, die bei Bedarf soweit
zuriickgeschoben werden kann, dafB der mit der Bohr-
maschine verbindbare Bohreinsatz freigegeben ist,
oder soweit vorgeschoben werden kann, daf die Man-
schette wie eine NuB den Kopf einer Schraube tber-
greift und anschlieBend die betreffende Schraube
eingeschraubt werden kann. Zur Weiterentwicklung die-
ser Losung ist in der DE-OS 30 08 394 eine weitere
Schraubmanschette beschrieben, die auch in Verbin-
dung mit einer Schlagbohrmaschine betrieben werden
kann.

Nachteilig bei diesen Ldsungen ist, daB sie nicht in
Verbindungen mit herkédmmlichen Bohrern oder
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Schraubern eingesetzt werden kénnen, sondern eine
spezielle Antriebsmaschine benétigen. Bei der Lésung
mit einer verschiebbaren Schraubmanschette ist die
Bohrmaschine standig mit einem weit vorstehenden
Vorsatz ausgerustet, der im praktischen Gebrauch eini-
germafen umstandlich erscheint.

Der Erfindung liegt demgegeniber die Aufgabe
zugrunde, ein Bohrwerkzeug zu schaffen, das insbe-
sondere in Verbindung mit herkémmlichen Schraubern
einsetzbar ist. DarGberhinaus sollen mit dem neuen
Bohrwerkzeug verschiedenartige Arbeitsvorgange aus-
gefiihrt werden kénnen.

Diese Aufgabe wird durch ein Bohrwerkzeug
gelost, das mit einer Antriebsmaschine unmittelbar oder
mittels eines Adapters drehfest verbindbar ist, aus
einem Stiick rotationssymmetrisch gefertigt ist und ent-
lang dessen Langsachse wenigstens zwei Abschnitte
unterscheidbar sind, namlich

- ein Bohrabschnitt mit wenigstens einer umlaufen-
den spiralférmigen Auskehlung und

- ein Schaftabschnitt mit einem hexagonalen Quer-
schnitt.

Dadurch, daB der Bohrabschnitt mit einem Schaft-
abschnitt in Sechskantform versehen wurde, kann das
Bohrwerkzeug mit den Ublichen Kupplungsmuffen von
Schraubern drehfest verbunden werden. Hierdurch
kann das Vorbohren von Schraubléchern mit derselben
Antriebsmaschine ausgefihrt werden wie das anschlie-
Bende Einschrauben des Befestigungsmittels. Das
unter Umstadnden lastige Bereithalten eines Bohrers
und eines Schraubers kann demnach entfallen.

Insbesondere bei der Arbeit mit Holzwerkstlicken
ist es vorteilhaft, wenn zwischen dem Schaftabschnitt
und dem Bohrabschnitt des Bohrwerkzeuges zusétzlich
ein Senkabschnitt gemaB Anspruch 2 angeordnet ist.
Da in der Regel die Ublichen Befestigungsmittel einen
Kopf aufweisen, der gegenltber dem Gewindeteil des
Befestigungsmittels radial vorsteht und in aller Regel in
dem zu bearbeitenden Werkstiick versenkt werden soll,
kommt es oftmals beim vollstandigen Versenken des
Kopfs im Randbereich des Schraubenlochs zu Bescha-
digungen oder optischen Beeintrachtigungen des Werk-
sticks. Mit der Verwendung des beschriebenen
Bohrwerkzeuges sind die genannten Probleme dadurch
Uberwunden, daB zusatizlich eine Anfasung des bené-
tigten Schraublochs unter Verwendung desselben Bohr-
werkzeuges vorgenommen werden kann. Auch hier ist
die Handhabung dadurch erleichtert, daB nicht zuséatz-
lich ein Senker bereitgehalten werden muB, sondern
dieser vielmehr unverlierbar an dem Bohrwerkzeug
angeordnet ist. Es kdnnen somit Schraublécher vorge-
bohrt und angesenkt werden, ohne hierbei auch nur ein
einziges Mal die verwendete Antriebsmaschine abzu-
setzen.

Aufgrund der konusartigen Verjiingung des Bohrab-
schnitts kann das Bohrwerkzeug an der gewinschten
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Stelle des Werkstlicks prazise angesetzt werden. Hier-
durch kann oftmals auf die ansonsten erforderliche Kér-
nung des Werkstlicks verzichtet werden.

Ublicherweise sind die Kupplungsmuffen herkémm-
licher Antriebsmaschinen mit federnden Rastmitteln
versehen, die in entsprechende Aussparungen einge-
kuppelter Werkzeuge eingreifen. Aus diesem Grund ist
am Schaftabschnitt des Bohrwerkzeuges eine umlau-
fende Nut angeordnet, die mit diesen Rastmitteln in Ein-
griff bringbar ist. Das Werkzeug ist hierdurch gegen ein
Herausfallen aus der Kupplungsmuffe gesichert. Mit der
umlaufenden Nut ist die jeweils korrekte Einschubtiefe
des Bohrwerkzeuges in die Kupplungsmuffe der
Antriebsmaschine zwingend vorgegeben. Hierdurch ist
die Betriebssicherheit bei der Verwendung des Bohr-
werkzeuges erhéht und dessen Handhabbarkeit weiter
erleichtert, da das Bohrwerkzeug stets mit der korrek-
ten Einschubtiefe benutzt wird.

GemaB einer Weiterbildung nach Anspruch 5 kann
das Werkzeug als Kombinationswerkzeug ausgefihrt
sein, bei dem an einem Ende des Schaftabschnittes ein
Bohrabschnitt und an dem anderen Ende des Schaftab-
schnitts ein weiterer Funktionsabschnitt zum Ausfihren
eines weiteren Arbeitsvorganges angeordnet ist.
Dadurch, daB bei der Ausbildung als Kombinations-
werkzeug zumindest zwei Funktionsabschnitte zum
Ausfahren unterschiedlicher Arbeitsvorgdnge vorhan-
den sind, kénnen jeweils wenigstens zwei unterschiedli-
che Arbeitsvorgange mit nur einem einzigen Werkzeug
erledigt werden. Nach dem Abschluf3 des einen Arbeits-
vorganges muB lediglich das Kombinationswerkzeug
aus der Kupplungsmuffe der Antriebsmaschine gelést,
umgedreht und umgekehrt wieder in die Kupplungs-
muffe eingesetzt werden. Aufgrund dieser Lésung muf3
somit nicht fir jeden Arbeitsvorgang ein spezielles
Werkzeug bereitgehalten werden. Insbesondere bei
aufeinanderfolgenden oder direkt zusammenhangen-
den Arbeitsvorgangen ist es vorteilhaft, daB das jeweils
zusétzlich benétigte Werkzeug unverlierbar mit dem
anderen ebenfalls bendtigten Werkzeug verbunden ist.
GemaB Anspruch 5 ist demnach ein vielseitig verwend-
bares Kombinationswerkzeug geschaffen.

Nach Anspruch 6 ist jedem Funktionsabschnitt im
Bereich des Schaftabschnittes eine umlaufende Nut
zugeordnet. Hierdurch ist bei der Verwendung eines
jeden Funktionsabschnittes die jeweils korrekte Ein-
schubtiefe des Kombinationswerkzeugs vorgegeben
und Uberdies eine Sicherung gegen ein etwaiges Her-
ausfallen des Werkzeuges aus der Kupplungsmuffe
einer Antriebsmaschine gegeben.

Besonders vorteilhaft werden die Arbeitsvorgénge
Bohren und Schrauben mit einem einzigen Werkzeug
erledigt. Dies gilt insbesondere dann, wenn die
Schraublécher ansonsten unter Verwendung eines
zusétzlichen Bohrwerkzeuges vorgebohrt werden miB-
ten.

Gemanf Anspruch 8 kann der Schraubabschnitt des
Kombinationswerkzeuges jeweils genau auf den bevor-
zugten oder vorliegenden Anwendungsfalls abgestimmt
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sein.

Alternativ ist es auch denkbar, daB zwei Bohrab-
schnitte zu einem Kombinationswerkzeug zusammen-
gefaBt sind. Beispielsweise ist es in Verbindung mit sehr
harten Werkstlicken oftmals notwendig auch Bohrlé-
cher vorzubohren. Auch in diesem Fall ist es vorteilhaft
die Arbeitsgange Vorbohren und Bohren mit einem ein-
zigen Werkzeug erledigen zu kénnen.

Mittels eines speziellen Adapters kann das Kombi-
nationswerkzeug auch in Verbindung mit Antriebsma-
schinen eingesetzt werden, die keine Sechskantaus-
nehmung zur drehfesten Verbindung mit dem erfin-
dungsgemaBen Werkzeug aufweisen.

In vorteilhafter Weiterbildung ist der Adapter mit
einem Rastelement versehen, das in der bereits
beschriebenen Weise mit der oder den umlaufenden
Nuten des Schaftabschnittes in Eingriff bringbar ist.

Dadurch, daB nach Anspruch 12 die Sechskan-
tausnehmung des Adapters in einen Aufnahmeschacht
zur wenigstens teilweisen Aufnahme des Bohrab-
schnitts oder des zusatzlichen Bohrabschnitts tber-
geht, kann der Adapter insgesamt in axialer Richtung
kirzer ausgefihrt sein, da der Aufnahmeschaft zumin-
dest teilweise innerhalb des Spannzapfens verlauit.
Hierdurch wird die Handhabbarkeit einer Antriebsma-
schine mit aufgesetztem Adapter verbessert, da der
entsprechend verktirzte Adapter im Gebrauch weniger
weit vorsteht.

Eine andere Weiterbildung der Erfindung sieht vor,
daB wenigstens ein Rastelement in einer den Mantel
des Aufnahmezylinders durchbrechenden Ausnehmung
aufgenommen sowie zwischen einer abschnittsweise in
die Sechskantausnehmung vorstehenden Verriege-
lungsstellung und einer gegentiber der Sechskantaus-
nehmung zuriickgezogenen Entriegelungsstellung
bewegbar ist, und daB zum Arretieren des Rastele-
ments in der Verriegelungsstellung eine auBenseitig auf
dem Aufnahmezylinder angeordnete Sperrhllse dient,
die aus einer das Rastelement arretierenden in eine
letzteres zum Ausweichen in dessen Entriegelungsstel-
lung freigebende Stellung betatigbar ist.

Bei dieser Weiterbildung greift das Rastelement in
der Verriegelungsstellung in eine umlaufende Nut eines
in der Sechskantausnehmung aufgenommenen Werk-
zeugschaftes formschlissig ein und vermittelt dadurch
eine axiale Fixation eines derartigen Werkzeuges.

ZweckmaBigerweise kann es sich bei der Sperr-
hilse um eine Schiebehtilse handeln, die eine innere
Radialausnehmung besitzt und aus einer das Rastele-
ment in dessen Verriegelungsstellung arretierenden
Axialposition in eine Freigabestellung verschiebbar ist,
in der die Radialausnehmung im Bereich des Rastele-
ments steht. In dieser Position der Schiebehlilse kann
das Rastelement radial ausweichen, so daB es zum
Entkuppeln eines Werkzeugs auBer Eingriff mit der
umlaufenden Nut im Werkzeugschaft gelangt.

Es hat sich auch als vorteilhaft erwiesen, die Schie-
behllse mit einer inneren Langsnut auszuristen, die
der Kontur eines in der Verriegelungsstellung radial
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auBenseitig Uber den Aufnahmezylinder vorstehenden
Abschnitts des Rastelements angepafBt und an deren
einem Ende die Radialausnehmung angeordnet ist.

Dieser Weiterbildung kommt insbesondere bei der
Verwendung einer Rastkugel als Rastelement Bedeu-
tung zu, indem sich die Rastkugel in der Verriegelungs-
stellung nicht punktuell, sondern flachenhaft an der
Schiebehllse abstitzt. Dies ermdglicht den Einsatz
einer gegenliber einem metallischen Drehteil leichtge-
wichtigen und einfach sowie kostenglnstig herstellba-
ren Schiebehllse aus Kunststoff.

Eine gleichfalls sinnvolle Weiterbildung sieht vor,
daB es sich bei der Radialausnehmung um eine den
Mantel der Schiebehiilse durchbrechende Bohrung
oder Lochung handelt, die einen Querschnitt gleich
oder gréBer als das Rastelement aufweist und die mit-
tels eines von auBen eingesetzten Stopfens verschlos-
sen ist. Auf diese Weise ist eine einfache Montage des
Adapters méglich, indem bei entsprechender Einstel-
lung der Schiebehlilse das Rastelement durch die Radi-
alausnehmung hindurch eingefthrt und danach die
Radialausnehmung mittels eines Stopfens verschlos-
sen wird.

GemaB einer abermaligen Weiterbildung der Erfin-
dung ist der Aufnahmezylinder auBenseitig mit axialbe-
abstandeten Rastausnehmungen versehen und die
Schiebehllse besitzt radialfedernde Rasten, die in den
das Rastelement arretierenden bzw. freigebenden
Schiebestellungen der Schiebehlilse in die jeweilige
Rastausnehmung formschliissig eingreifen und damit
eine prazise Positionierung der Schiebehiilse vermit-
teln.

Die Aufgabe der Erfindung wird auch durch ein
Kombinationswerkzeug gelést, bei dem entlang seiner
Langsachse zwei Werkzeuge, bestehend jeweils aus
einem Funktionsabschnitt, beispielsweise einem Bohr-
abschnitt, und einem Schaftabschnitt mit hexagonalem
Querschnitt, angeordnet und an ihren jeweiligen Schaft-
abschnitten miteinander verbunden sind.

Diese Lésungsvariante weist somit zwei separate
Werkzeuge auf, die unabhangig voneinander herstell-
bar und miteinander verbindbar sind. Eine derartige
Ausfiihrungsform vereinfacht die Herstellung derartiger
Kombinationswerkzeuge, da bereits vorhandene Einzel-
werkzeuge zu Kombinationswerkzeugen zusammenge-
fugt werden kénnen. ZweckmaBigerweise werden
solche Werkzeuge zusammengestellt, die far aufeinan-
derfolgende Arbeitsschritte benétigt werden.

Dadurch, daB das Kombinationswerkzeug aus zwei
separaten Werkzeugen besteht, ist es méglich, fur die
Herstellung der beiden Werkzeuge unterschiedliche
Materialien zu verwenden oder aber sie entsprechend
ihrer jeweiligen Zweckbestimmung anders zu bearbei-
ten, wie beispielsweise zu harten.

Eine einfache und preiswerte Méglichkeit, die bei-
den Schaftabschnitte miteinander zu verbinden, ist eine
Klebeverbindung.

Eine andere Mdglichkeit der Verbindung ist
dadurch gekennzeichnet, daB die einander zugewand-
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ten Enden der beiden Schaftabschnitte Verbindungsab-
schnitte aufweisen, an denen Hinterschneidungen zum
formschliissigen Zusammenwirken mit Kupplungsmit-
teln angeordnet sind. Durch derartige Kupplungsmittel
sind die beiden Schaftabschnitte miteinander verbind-
bar.

ZweckmaBigerweise besteht das Kupplungsmittel
aus einem Verbindungsteil, das mit einander axial
gegeniberliegenden Kupplungsausnehmungen ausge-
ristet ist, die jeweils formschlissig die Hinterschnei-
dung eines Schaftabschnitts Ubergreift und dadurch
eine feste Verbindung zum Werkzeug herstellt.

Durch die Verwendung eines Verbindungsteils aus
einem elastisch verformbaren Material, beispielsweise
Kunststoff, ist eine besonders vorteilhafte Ausgestal-
tung der Erfindung gegeben. Der mit der Hinterschnei-
dung ausgerlstete  Verbindungsabschnitt  des
Schaftabschnitts kann durch leichten Druck in die ent-
sprechende Kupplungsausnehmung eingeflhrt, oder
auch wieder davon getrennt werden. Dadurch kann das
Kombinationswerkzeug im Falle der Beschadigung bei-
spielsweise eines der miteinander verbundenen Werk-
zeuge leicht repariert werden. Desweiteren kdnnen
auch beliebige Werkzeugkombinationen auf diese
Weise zusammengestellt werden.

In einer anderen vorteilhaften Ausgestaltung ist das
Verbindungsteil mit einer konzentrisch um die Langs-
achse des Kombinationswerkzeugs gefihrten umlau-
fenden Nut versehen.

In diese Nut kénnen die federnden Rastmittel einer
Antriebsmaschine in der oben beschriecbenen Weise
eingreifen. Der Vorteil dieser Ausgestaltung ist, daB auf
eine entsprechende Nut in den Schaftabschnitten ver-
zichtet werden kann. Die Herstellung der Werkzeuge ist
dadurch einfacher. Zudem kann die gesamte Lange des
Schaftabschnittes zwischen Funktionsabschnitt und
Verbindungsteil genutzt werden, um das Drehmoment
der Antriebsmaschine aufzunehmen.

Als mégliche Funktionsabschnitte eines Werk-
zeugs kommen neben den vorgenannten auch Schrau-
bendreherbits oder Gewindebohrer in Frage.

Eines der Werkzeuge kann auch mit einem Senk-
abschnitt ausgeriistet sein, mit dem beispielsweise
bereits vorgebohrte Bohrlécher angesenkt werden.

Die Erfindung wird nachstehend anhand mehrerer
Ausfihrungsbeispiele, die in der Zeichnung schema-
tisch dargestellt sind, naher erlautert. Es zeigen:

Fig. 1 ein Kombinationswerkzeug in einer Seiten-
ansicht,

Fig. 2 ein Kombinationswerkzeug in abgeé&nderter
Ausfihrung in einer Teilansicht,

Fig. 3 ein weiteres Ausfihrungsbeispiel des Kom-
binationswerkzeugs in einer Teilansicht,

Fig. 4 einen Adapter zum Verbinden des Kombina-

tionswerkzeugs mit einem Spannfutter einer
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Bohr- oder Schraubermaschine,
Fig. 5 zwei mittels eines Verbindungsteils zu einem
Kombinationswerkzeug miteinander verbind-
bare Werkzeuge in einer Ansicht wie in Fig.
1,
Fig. 6 ein Verbindungsteil, jeweils zur Halfte in
einer Seitenansicht und einem Langsschnitt,

Fig. 7 eine Draufsicht des Verbindungsteils,

Fig. 8 einen gegentber der Ausfiihrungsform nach
Fig. 4 abgewandelten Adapter mit einer
Schiebehlilse zum Arretieren bzw. Freigeben
eines Rastelements und einem mit dem
Adapter formschliissig fest, aber I&sbar
gekuppelten Werkzeug, und

Fig. 9 einen der Schnittlinie IX - IXin Fig. 8 entspre-
chenden Querschnitt durch den Adapter und
das damit verkuppelte Werkzeug.

In Fig. 1 ist ein rotationssymmetrisches Kombinati-
onswerkzeug 1 dargestellt, das vier unterscheidbare
und entlang seiner Langsachse angeordnete
Abschnitte 2, 3, 4 und 5 aufweist.

Ein an dem einen axialen Ende angeordneter
Schraubabschnitt 2 ist Uiber einen Schaftabschnitt 3 mit
einem Bohrabschnitt 4 an dem anderen axialen Ende
des Kombinationswerkzeugs 1 verbunden. Dartber hin-
aus befindet sich zwischen dem Schaftabschnitt 3 und
dem Bohrabschnitt 4 ein Senkabschnitt 5.

Der Schraubabschnitt 2 ist nach Art eines Kreuz-
schlitzschraubenziehers ausgebildet.

Der Schaftabschnitt 3 weist ein Sechskantprofil auf,
wobei an dem dem Schraubabschnitt 2 benachbarten
Ende und an dem dem Bohrabschnitt 4 benachbarten
Ende des Schaftabschnitts 3 je eine umlaufende Nut 6,
7 vorgesehen ist.

Die umlaufenden Nuten 6, 7 bestimmen die Ein-
schubtiefe des Kombinationswerkzeuges 1 in eine her-
kémmliche - nicht dargestellte - Kupplungsmuffe einer
Bohr- oder Schraubermaschine dadurch, daB die
umlaufenden Nuten 6 oder 7 beim Einschieben des
Kombinationswerkzeuges 1 in die Kupplungsmuffe mit
federnden Rastmitteln eine Rastverbindung eingehen.
Das Kombinationswerkzeug 1 ist anschlieBend gegen
Herausfallen gesichert.

Der Senkabschnitt 5 und der Bohrabschnitt 4 wei-
sen, wie herkdmmliche Senk- und Bohrwerkzeuge
auch, spiralférmig umlaufende Auskehlungen 10 auf.

Es ist in Abweichung von Fig. 1 auch denkbar, das
Werkzeug lediglich als Bohrwerkzeug mit einem Bohr-
abschnitt 4 und einem Schaftabschnitt 3 unter Verzicht
auf den Schraubabschnitt 2 herzustellen. Ein derartiges
Bohrwerkzeug, das erganzend mit einem Senkab-
schnitt 5 in der beschriebenen Weise ausgestattet sein
kann, bietet den Vorteil, daB es mit herkbmmlichen
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Schraubern aufgrund der Sechskantform des Schaftab-
schnitts 3 drehfest verbindbar ist. Bei der Verwendung
dieser Ausfihrungsform kann auf eine Bohrmaschine
zum Vorbohren von Schraubléchern ganz verzichtet
werden. Dies ist insbesondere im Heim- und Handwer-
kerbereich eine spirbare Arbeitserleichterung und fiihrt
auch zu einer betrachtlichen Kostenersparnis.

GemanB Fig. 2 kann ein Schraubabschnitt 2' auch
als Schlitzschrauber ausgebildet sein.

Fig. 3 zeigt den Abschnitt eines Kombinationswerk-
zeugs 1, bei dem auf die Ausbildung eines Senkab-
schnitts 5 verzichtet wurde und somit Bohrabschnitt 4
direkt mit dem Schaftabschnitt 3 verbunden ist.

Uber die in der Zeichnung dargestellten Funktions-
abschnitte 2, 2, 4 und 5 hinaus sind eine Vielzahl weite-
rer andersartige Funktionsabschnitte, wie beispiels-
weise in Imbus- oder NuBform, je nach Bedarf, vorstell-
bar. Die einzelnen Funktionsabschnitte 2, 2', 4 und 5
kénnen dabei beliebig zu einem einzigen Kombinations-
werkzeug 1 zusammengefaBt werden. Die Funktion der
in den Fig. 1 bis 3 dargesteliten Kombinationswerk-
zeuge 1 wird nachstehend erlautert:

Zur Befestigung einer selbstschneidenden Holz-
schraube wird das Kombinationswerkzeug 1 derart mit
einer Bohr- oder Schraubermaschine verbunden, daB
der Schraubabschnitt 2 oder 2' und der Schaftabschnitt
3 zumindest teilweise in einer Kupplungsmuffe oder in
einem geeigneten Adapter 11 einer Antriebsmaschine
aufgenommen sind. Dabei greift eine bei derartigen
Kupplungseinrichtungen Gblicherweise vorhandene
federnde Rasteinrichtung in die umlaufende Nut 7 des
Schaftabschnitts 3 derart ein, daB das Kombinations-
werkzeug 1 mit der richtigen Einschubtiefe in die Kupp-
lungseinrichtung eingefthrt und gegen Herausfallen
gesichert ist. Die konusartige Ausbildung des Bohrab-
schnitts 4 gestattet es nun, den Bohrabschnitt 4 auf
dem jeweiligen Werkstlick prazise anzusetzen und ein
bendtigtes Schraubloch vorzubohren. Das Schraubloch
kann dabei mit dem Senkabschnitt 5 angefast werden.

Nach dem Bohren des Schraublochs kann die
gewlinschte Schraube in das Loch eingefihrt, das
Kombinationswerkzeug umgedreht und anschlieBend
umgekehrt wieder in die Kupplungsmuffe eingesteckt
werden. Die korrekte Einschubtiefe in die Kupplungs-
muffe ist dabei erneut durch die andere umlaufende Nut
6 des Schaftabschnitts 3 vorgegeben. Das Kombinati-
onswerkzeug 1 wird dann mit dem Schraubabschnitt 2
oder 2' an der jeweiligen Schraube formschllssig ange-
setzt und diese Schraube anschlieBend mit Hilfe der
Antriebsmaschine maschinell eingeschraubt. Der
Schraubenkopf kann dabei unproblematisch voéllig ver-
senkt werden, da das entsprechende Schraubloch
bereits angefast wurde. Eine jeweils drehfeste Verbin-
dung zwischen der Kupplungsmuffe der Antriebsma-
schine und dem Kombinationswerkzeug 1 vermittelt das
Sechskantprofil des Schaftabschnitts 3.

Fig. 4 zeigt einen Adapter 11 zur Verbindung des
Kombinationswerkzeuges 1 mit einem Ublichen Spann-
futter einer Bohr- oder Schraubermaschine. Der Adap-
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ter 11 weist einen zylindrischen Spannzapfen 12 auf,
der drehfest mit einem derartigen Spannfutter verbun-
den werden kann. Auf der vom Spannzapfen 12 abge-
wandten Seite ist der Adapter 11 mit einem
Aufnahmezylinder 13, der eine konzentrische Sechs-
kantausnehmung 14 aufweist, zur Aufnahme des
jeweils nicht bengtigten Funktionsabschnittes 2, 2' oder
4 und eines Teils des Schaftabschnitts 3 versehen. Die
Sechskantausnehmung 14 vermittelt eine drehfeste
Verbindung des Adapters 11 mit dem Kombinations-
werkzeug 1. Die Sechskantausnehmung 14 miindet in
eine nicht weiter dargestellte Konuséffnung innerhalb
des Aufnahmezylinders 13 zur gelegentlichen Auf-
nahme des Bohrabschnitts 4. Hierdurch kann das
Adapterstiick 11 in seiner Lange insgesamt reduziert
werden. Der Adapter 11 kann zusétzlich mit Rastmitteln
15 versehen sein, die mit den umlaufenden Nuten 6
oder 7 in Wechselwirkung bringbar sind.

Durch den Adapter 11 kann das Kombinationswerk-
zeug 1 auch in Verbindung mit solchen Bohr- und
Schraubermaschinen eingesetzt werden, die mit einem
Spannfutter versehen sind, das nicht zur Aufnahme von
Sechskantprofilen vorgesehen ist.

Die in Fig. 5 gezeigten zwei Werkzeuge 17, 18 des
Kombinationswerkzeugs 19 weisen jeweils einen Funk-
tionsabschnitt 20, 21 sowie einen Schaftabschnitt 22,
23 mit sechseckigem Querschnitt auf. An den einander
zugewandten Enden weisen die beiden Schaftab-
schnitte 22, 23 jeweils pilzférmige Kupplungabschnitte
26, 27 mit Hinterschneidungen 28, 29 zum formschliis-
sigen Eingreifen in ein - in Fig. 6 und 7 dargestelltes -
Verbindungsteils 30 auf.

Das Verbindungsteil 30, das aus einem elastisch
verformbaren Material, beispielsweise aus Kunststoff,
besteht, weist einen ebenfalls sechseckigen, bei
bestimmungsgemaBem Gebrauch mit den Schaftab-
schnitten 22, 23 der Werkzeuge 17, 18 fluchtenden
Querschnitt 32 auf. An den beiden bei bestimmungsge-
maBem Gebrauch den Schaftabschnitten 22, 23 zuge-
wandten Enden des Verbindungsteils 30 sind
konzentrische Ausnehmungen 33, 34 angeordnet, die
von wulstartigen AuBenabschnitten 35, 36 begrenzt
sind.

In den Mittelabschnitt 40 des Verbindungsteils 30
ist eine konzentrisch zur Langsachse 41 umlaufende
Nut 42 eingeschnitten.

Beim Zusammenbau des Kombinationswerkzeugs
19 werden die beiden Werkzeuge 17, 18 mit ihren pilz-
férmigen Kupplungsabschnitten 26, 27 in die Ausneh-
mungen 33, 34 des Verbindungsteils 30 eingepreft.
Dabei werden die wulstartigen AuBBenabschnitte 35, 36
des Verbindungsteils 30 kurzzeitig radial verspannt und
hintergreifen danach die Hinterschneidungen 28, 29 der
Werkzeuge 17, 18 formschlUssig.

Nach dem Einpressen der Kupplungsabschnitte 26,
27 der Werkzeuge 17, 18 in die Ausnehmungen 33, 34
des Verbindungsteils 30 sind die Werkzeuge 17, 18 fest
miteinander verbunden. Bei bestimmungsgemaBem
Gebrauch des Kombinationswerkzeugs 19 greifen die
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Rastmittel 15 des Adapters 11 in die umlaufende Nut 42
des Verbindungsteils 30 ein.

Das Kombinationswerkzeug 19 besteht aus einem
mit einem Senkabschnitt 45 und einer Bohrspitze 46
versehenen Bohrwerkzeug 21 sowie einem Kreuz-
schlitzschrauber 23. Am Senkabschnitt 45 ist eine
Schneide 48 in einem Winkel von 45° zur Léangsachse
des Kombinationswerkzeugs 19 angeordnet. An die
Schneide 48 schlieBt sich ein senkrecht dazu verlaufen-
der Spankanal 49 an.

Bei bestimmungsgeméaBem Gebrauch wird das
Kombinationswerkzeug 19 in der gleichen Weise wie
das Kombinationswerkzeug 1 mit einer Bohr- bzw.
Schraubermaschine oder einem geeigneten Adapter 11
zum Bohren eines Schraublochs verbunden. Die von
der Bohrspitze 46 in das Werkstlick eingebrachte Boh-
rung wird durch die Schneide 48 angesenkt. Die dabei
anfallenden Spane werden durch den Spankanal 45
abgefihrt. Nach dem Beenden des Bohrvorgangs wird
das Kombinationswerkzeug 19 von der Kupplungsmuffe
der Bohr- bzw. Schraubermaschine getrennt und umge-
kehrt wieder eingesetzt. Mittels des Kreuzschlitzschrau-
bers 23 ist danach eine in das vorgebohrte Loch
eingesetzte Senkkopfschraube einschraubbar.

Der in den Fig. 8 und 9 gezeigte Adapter 50 besitzt
einen drehfest mit einem Spannfutter einer Bohr- oder
Schraubmaschine kuppelbaren Spannzapfen 52 und
koaxial dazu einen Aufnahmezylinder 53 mit einer
Sechskantausnehmung 54 flr die Aufnahme des mit
einer umlaufenden Nut 55 versehenen Schaftes eines
Werkzeugs 57. In einer den Mantel des Aufnahmezylin-
ders 53 durchbrechenden Ausnehmung 58 ist als Rast-
element eine Rastkugel 60 aufgenommen, die in der
gezeigten Verriegelungsstellung mit einer in die Sechs-
kantausnehmung 54 vorstehenden Kalotte 61 in die
umlaufende Nut 55 des Werkzeugschaftes 56 form-
schlussig eingreift. In dieser Verriegelungsstellung steht
die Rastkugel 60 radial auBenseitig mit einem kalotten-
férmigen Abschnitt 62 Gber den Aufnahmezylinder 53
vor. Die den Mantel des Aufnahmezylinders 53 durch-
brechende Ausnehmung 58 ist abgestuft und hat auf
der zu der Sechskantausnehmung 54 hinweisenden
Seite einen Durchmesser kieiner als der Durchmesser
der Rastkugel 60. Dadurch ist die Rastkugel 60 bei ent-
kuppeltem Werkzeug 57 so in der Ausnehmung 58
gehalten, daB nur ein kalottenartiger Abschnitt 61 in die
Sechskantausnehmung 54 vorsteht.

Radial auBenseitig ist auf dem Aufnahmezylinder
53 eine Schiebehllse 64 in Kunststoffausfiihrung auf-
genommen, die eine innere Langsnut 65 und an deren
einem Ende eine Radialausnehmung 66 in Gestalt einer
den Halsenmantel durchbrechenden sowie mittels
eines von aufBen eingesetzten Stopfens 67 verschlos-
senen Bohrung aufweist. Die Langsnut 65 ist der in der
Verriegelungsstellung Gber den Aufnahmezylinder vor-
stehenden Kalotte 61 der Rastkugel 66 angepaft und
vermittelt somit in der Verriegelungsstellung eine fla-
chenhafte Abstltzung der Rastkugel 60. In der Entrie-
gelungsstellung hingegen ist die Schiebehiilse 64 in
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eine axiale Position verschoben, in der die an einem
Ende der Langsnut 65 angeordnete Radialausnehmung
66 Uber der Rastkugel 60steht und mithin deren radia-
les Ausweichen erméglicht mit der Folge, daB die Rast-
kugel 60 auBer Eingriff mit der im Schaft 56 des
eingekuppelten Werkzeugs 57 umlaufenden Nut 55
gelangt.

Die als Bohrung ausgebildete Radialausnehmung
66 im Mantel der Schiebehtlse 64 besitzt einen Durch-
messer groBer als die Rastkugel 60, so daB die Rastku-
gel 60 bei entsprechender Einstellung der Schiebehtilse
64 durch diese Bohrung in die Ausnehmung 58 im Man-
tel des Aufnahmezylinders 53 einfihrbar ist. Danach
bedarf es nur noch des VerschlieBens der Bohrung
durch einen in letztere von auBen einzusetzenden Stop-
fen 67.

Der Aufnahmezylinder 53 ist ferner auf der zum
Spannzapfen 52 hinweisenden Seite radial auBenseitig
mit der Langenerstreckung der inneren Nut 65 der
Schiebehlilse 64 entsprechend axial beabstandeten
Rastausnehmungen 67, 68 versehen und die Schiebe-
hiilse 64 besitzt an ihrem zum Spannzapfen 52 hinwei-
senden Ende radialfedernde Resten 69, die in der
Verriegelungsstellung und in der Entriegelungsstellung
der Rastkugel 60 in die Rastausnehmungen 67, 68 des
Aufnahmezylinders 53 eingreifen.

Patentanspriiche

1. Bohrwerkzeug, das mit einer Antriebsmaschine
unmittelbar oder mittels eines Adapters (11) dreh-
fest verbindbar ist, aus einem Stuck rotationssym-
metrisch gefertigt ist und entlang dessen
Langsachse wenigstens zwei Abschnitte (2, 2', 3, 4,
5) unterscheidbar sind, namlich

- ein Bohrabschnitt (4) mit wenigstens einer
umlaufenden spiralférmigen Auskehlung (10)
und

- ein Schaftabschnitt (3) mit einem hexagonalen
Querschnitt.

2. Bohrwerkzeug nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daB zwischen dem Schaftabschnitt (3)
und dem Bohrabschnitt (4) ein Senkabschnitt (5)
angeordnet ist, der sich nach der Art eines Senk-
werkzeuges von einem kleineren Durchmesser des
Bohrabschnitts (4) auf einen gréBeren Durchmes-
ser des Schaftabschnitts (3) erweitert.

3. Bohrwerkzeug nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, daB sich der Bohrabschnitt (4) zu
einer Bohrspitze hin konisch verjingt.

4. Bohrwerkzeug nach einem der vorhergehenden
Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, daB der
Schaftabschnitt (3) mit wenigstens einer umlaufen-
den Nut (7) versehen ist.
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5. Kombinationswerkzeug nach einem oder mehreren
der vorhergehenden Anspriiche, dadurch gekenn-
zeichnet, daB an dem von dem Bohrabschnitt (4)
entfernten Ende des Schaftabschnitts (3) ein weite-
rer Funktionsabschnitt (2) zur Ausfihrung eines
weiteren Arbeitsvorganges angeordnet ist.

6. Kombinationswerkzeug nach Anspruch 5, dadurch
gekennzeichnet, daB der Schaftabschnitt (3) mit
zwei voneinander beabstandeten umlaufenden
Nuten (6, 7) versehen ist.

7. Kombinationswerkzeug nach Anspruch 5 oder 6,
dadurch gekennzeichnet, daB der Funktionsab-
schnitt als Schraubabschnitt (2, 2') zum Fest- oder
Losdrehen von Befestigungsmitteln, insbesondere
Schrauben, mit einem Werkzeugkopf, der am jewei-
ligen Befestigungsmittel formschliissig in drehmo-
mentlbertragender Weise ansetzbar ist, ausge-
bildet ist.

8. Kombinationswerkzeug nach Anspruch 7, dadurch
gekennzeichnet, daB der Werkzeugkopf des
Schraubabschnitts (2, 2') wahlweise nach der Art
eines Kreuzschlitzschraubers, eines Schlitzschrau-
bers, einer NuB oder eines Steckschllssels ausge-
bildet ist.

9. Kombinationswerkzeug nach Anspruch 5 oder 6,
dadurch gekennzeichnet, daB der weitere Funkti-
onsabschnitt (2) als zusatzlicher Bohrabschnitt
ausgebildet ist, wobei der zuséatzliche Bohrab-
schnitt in Harte und/oder Dimensionierung abwei-
chend von dem Bohrabschnitt (4) hergestellt ist.

10. Kombinationswerkzeug nach einem der vorherge-
henden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, daB
der Adapter (11, 50) einen Spannzapfen (12, 52)
zur drehfesten Verbindung mit einem Spannfutter
einer Antriebsmaschine, insbesondere einer Bohr-
oder Schraubermaschine, und einen Aufnahmezy-
linder (13, 53) mit einer konzentrischen Sechskan-
tausnehmung (14, 54) zur wenigstens teilweisen
Aufnahme des Schaftabschnitts (3, 56) aufweist.

11. Kombinationswerkzeug nach  Anspruch 10,
dadurch gekennzeichnet, daB der Aufnahmezylin-
der (13) mit einem in dem Bereich der Sechskan-
tausnehmung (14) federnd vorspringenden
Rastelement (15) zur Verrastung mit jeweils einer
umlaufenden Nut (6 oder 7) des Schaftabschnitts
(3) versehen ist.

12. Kombinationswerkzeug nach Anspruch 10 oder 11,
dadurch gekennzeichnet, daB die Sechskantaus-
nehmung (14) in einen konzentrisch zur Rotations-
achse des Adapters (11) verlaufenden
Aufnahemschaft (16) zur wenigstens teilweisen
Aufnahme des Bohrabschnitts (4) oder des zusatz-



13.

14.

15.

16.

17.

13

lichen Bohrabschnitts Gibergeht, wobei der Aufnah-
meschaft (16) zumindest teilweise innerhalb des
Spannzapfens (12) angeordnet ist.

Kombinationswerkzeug nach  Anspruch 10,
dadurch gekennzeichnet, daB wenigstens ein Rast-
element (60) in einer den Mantel des Aufnahmezy-
linders (53) durchbrechenden Ausnehmung (58)
aufgenommen sowie zwischen einer abschnitts-
weise in die Sechskantausnehmung (54) vorste-
henden Verriegelungsstellung und einer gegeniber
der Sechskantausnehmung zurtickgezogenen Ent-
riegelungsstellung bewegbar ist, und das zum Arre-
tieren des Rastelements (60) in der
Verriegelungsstellung eine auBenseitig auf dem
Aufnahmezylinder (53) angeordnete Sperrhiilse
(64) dient, die aus einer das Rastelement (60) arre-
tierenden in eine letztere zum Ausweichen in des-
sen Entriegelungsstellung freigebende Stellung
bestatigbar ist.

Kombinationswerkzeug nach  Anspruch 13,
dadurch gekennzeichnet, daB es sich bei der
Sperrhtilse um eine axialverschiebbar auf dem Auf-
nahmezylinder (53)aufgenommene Schiebehlse
(64) handelt, die eine innere Radialausnehmung
(66) aufweist und mit dieser zwecks Freigabe des
Rastelements (60) zum Ausweichen in dessen Ent-
riegelungsstellung in den Bereich des Rastele-
ments (60) verschiebbar ist.

Kombinationswerkzeug nach  Anspruch 14,
dadurch gekennzeichnet, daB die Schiebehiilse
(64) eine innere Langsnut (65) besitzt, die der Kon-
tur eines in der Verriegelungsstellung radial auBen-
seitig Uber den Aufnahmezylinder vorstehenden
Abschnitts (62) des Rastelements (60) angepaft
und an deren Ende die Radialausnehmung (66)
angeordnet ist.

Kombinationswerkzeug nach Anspruch 14 oder 15,
dadurch gekennzeichnet, daB es sich bei der Radi-
alausnehmung (66) um eine den Mantel der Schie-
behiilse (64) durchbrechende Bohrung handelt, die
einen Querschnitt gleich oder groBer als das Rast-
element (60) aufweist und die mittels eines von
auBen eingesetzten Stopfens (67) verschlossen ist.

Kombinationswerkzeug nach einem der Anspriiche
14 bis 16, dadurch gekennzeichnet, daB der Auf-
nahmezylinder (53) auBenseitig mit axialbeabstan-
deten Rastausnehmungen (67, 68) versehen ist
und daB die Schiebehlilse (64) radial federnde
Rasten (69) aufweist, die in der das Rastelement
(60) arretierenden bzw. freigebenden Schiebestel-
lung der Schiebehlilse (64) in die jeweilige
Rastausnehmung (67, 68) formschllssig eingrei-
fen.
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Kombinationswerkzeug, das mit einer Antriebsma-
schine unmittelbar oder mittels eines Adapters (11)
drehfest verbindbar ist,

dadurch gekennzeichnet,

daB entlang seiner Langsachse zwei Werkzeuge
(17, 18), bestehend jeweils aus einem Funktions-
abschnitt, beispielsweise einem Bohrabschnitt (21),
und einem Schaftabschnitt (22, 23) mit hexagona-
lem Querschnitt, angeordnet und an ihren jeweili-
gen Schaftabschnitten (22, 23) miteinander
verbunden sind.

Kombinationswerkzeug nach  Anspruch 18,
dadurch gekennzeichnet, daB3 die Werkzeuge (17,
18) aus unterschiedlichen Materialien hergestellt
und/oder unterschiedlich bearbeitet sind.

Kombinationswerkzeug nach Anspuch 18 oder 19,
dadurch gekennzeichnet, daB zwischen den
Schaftabschnitten (22, 23) eine Klebeverbindung
besteht.

Kombinationswerkzeug, nach einem der Anspri-
che 18 bis 20, dadurch gekennzeichnet, daB die
einander zugewandten Enden der Schaftabschnitte
Verbindungsabschnitte (26, 27) mit Hinterscheidun-
gen (28, 29) zum formschllssigen Eingreifen von
Kupplungsmitteln aufweisen.

Kombinationswerkzeug, nach Anspruch 21,
dadurch gekennzeichnet, daB als Kupplungsmittel
ein Verbindungsteil (30) mit axial einander gegen-
Uberliegenden Kupplungsausnehmungen (33, 34)
zum formschllssigen Eingreifen in die Hinterschei-
dungen (28, 29) vorgesehen ist.

Kombinationswerkzeug, nach Anspruch 22,
dadurch gekennzeichnet, daf3 das Verbindungsteil
(30) aus einem elastisch verformbaren Material,
beispielsweise Kunststoff, besteht.

Kombinationswerkzeug nach Anspruch 22 oder 23,
dadurch gekennzeichnet, daf3 das Verbindungsteil
(30) mit einer konzentrisch um die Langsachse des
Kombinationswerkzeugs (19) gefuhrten umlaufen-
den Nut (42) versehen ist.

Kombinationswerkzeug nach einem der Anspriiche
18 bis 24, dadurch gekennzeichnet, daB der Funk-
tionsabschnitt eines der Werkzeuge als Schrau-
bendreherbit (20) oder als Gewindebohrer
ausgebildet ist.

Kombinationswerkzeug nach einem der Anspriiche
18 bis 25, dadurch gekennzeichnet, daB eines der
Werkzeuge einen Senkabschnitt (45) aufweist.



EP 0 778 108 A1

FIG.1
L 10
9
1—)
T —-3
b
2
1— f%
3/“—'
) (7
4
FIG.3

FIG.2

’-——1

5/“4 \

2—

AN

——12

16

AEANANY AR N
N

N

13—

S~
\—l
b

15

L

A AN NN

s

FIG. L



EP 0 778 108 A1

L —u
— L8
/ v
L9 ://
A~—1212
28— 326
298 2717 3{\ 3
A~13
18~ |
33
20

FIG.7
FIG.5

10



EP 0 778 108 A1

AN AN NN
AN NEELNERAN
o
o

69

BL N

67
66

65

|x'f'_ )

60

11



FPO FORM 1503 03.82 (PO4CO3)

9

EP 0 778 108 A1

Europiisches

Patentamt

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

Nummer der Anmeldung

EP 96 11 9598

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE
K: . Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
ategorie der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (Int.CL6)
X DE 28 22 372 A (MALIK, STANISLAUS, 1-14, B25B21/00
DIPL.-ING.) 18-20 B25F3/00
* Seite 5, Zeile 17 - Seite 6, Zeile 26;
Abbildung 2 *
X EP 0 685 300 A (JORE, MATTHEW B.) 1-5,
7-14,
16-19
* Spalte 3, Zeile 39 - Spalte 4, Zeile 17;
Abbildungen 2,3 *
A US 4 573 839 A (DANNY FINNEGAN) 1-5,7,8,
10-12,
18,19
* Anspriiche 1-9; Abbildungen 1,17,32,39 *
A US 4 676 703 A (CARL A. SWANSON) 1-3,5,7,
8,10,18,
19
* das ganze Dokument *
-——— RECHERCI:[“’ERTE .
A,D |DE 30 08 394 A (ILLINOIS TOOL WORKS INC.) [1-3,5,7, SACHGEBIFTECLS
8,10,12 | B25B
* Anspruch 1; Abbildungen 1,2 * B25F
A US 5 398 946 A (EDWARD L. QUIRING) 1,4,
13-17
* das ganze Dokument *
A DE 91 01 150 U (PFIZER HOSPITAL PRODUCTS |18,21,26
GROUP, INC.)
* Anspruch 1; Abbildung 2 *
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstellt
Recherchenort Abschlufidatum der Recherche Prifer
BERLIN 11.Marz 1997 Cuny, J-M
KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE l : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsitze

E : ilteres Patentdokument, das jedoch erst am oder

X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet nach dem Anmeldedatum veriffentlicht worden ist
Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D : in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
anderen Veroffentlichung derselben Kategorie L : aus andern Griinden angefiihrtes Dokument
A : technologischer Hintergrund
QO : nichtschriftliche Offenbarung & : Mitglied der gleichen Patentfamilie, iibereinstimmendes
P : Zwischenliteratur Dokument

12




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

